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Sßiberftanb badjté. Sttß Sanbenberg in bei itirdje
baß fjorn botte unb baß ©efdjrei bon bet Burg
her, erfdjtaf er, bergmeifette atßhatb am Sßiber-

ftanb unb floß butcf) bie Statten Sïtpnadj 3U,

ßoffenb, im Saume! beß Slugenbticfß metbe nie-

man fein ad)ten.

3n Uti unb ©djmt)3 toarteten fie ftitl unb bang
bet ftammenben Qeidjen. SBei meiß, maß SBarten

beißt, menn SBidjtigeß beigeben feit unb man

bom Borgange nidjtß fief)t, nidjtß bort, tüte bie

SRinuten 31t ©tunben fid) bebnen, bie ©tunben

311 ©migteiten, tbie baß Stuge bon bet Spannung
trübe tüitb, bei Hopf betäubt, bei gan3e fieib

matt — bei begreift, tbie eß irai in ben @e-

mütern bei Sßartenben. Saufenb unb taufenb

Slugen hingen bom frütjeften SRorgen an ben

©piljen bei Berge, unb immer tboïïte eß nidjt
brennen; trüb inatb manch ©emüt. äßeibet be-

gannen 3U meinen, unb 3Ränner manbten fid)

bom nußtofen Spaßen ab. ©a fdjolt eß butd) bie

Hüfte; jaud)3enbe Sone ßöite man mie bom fjim-
met ßet, unb fiet), flammt eß nidjt bort? ©eß

Bergeß ©piße gtûljt, .unb mie baß Sluge bie

geuerfäute fieijt, btid)t bei SRunb in $aud)3en

auß; baib ftammt'ß auf allen Bergen, baib

jaud)3t'ß auß alten lüften unb Sötern, auß

atten Bergen unb ©rünben; eß ift, atß ob bie

©elfter ermadjt mären auß ißren Hjötjlen unb ein-

ftimmten in baß gaudjgen bei SRenfdjen. ©in

feuriger Hran3 faßte baß SReer bei greube ein,

in metdjern bie 3Renge mogte unb jum Hanb t)in-

außfpülte, maß nidjt inß Äanb geborte.

©ie Untermalbner bottcn ben Hanbenberg er-

jagt, ef)e er Sttpnadj erreicht batte. 3n if)rer fjanb

tag fein Heben; fie nahmen eß iljm nidjt. ©d)tüö-
ren mußte bei Slitter famt ben Hnedjten, baß

Hanb nie meßt 311 betreten; bann tießen bie

Bauern ben fjerrn taufen. Üb bei mofjt fid) nidjt
unaußfptedjlidj gefdjämt haben muß, an abeti-

gern großmütigem Sßefen fo unenbtidj tief unter
benen 311 ftefjen, bie er fo unmenfdjtidj mißban-
belt, fo beradjtet batte? 3n ©d)tbt)3 mürben bie

Hnedjte gen Hüßnadjt gefdjidt, in Uti an ben

©ee gebracht, allenthalben ofjne Streit unb Blut.
SItß bie SRenfdjen entfernt maren, metdje bie

Hnedjtfdjaft erbauen motlten, mürben audj bie

Käufer meggeräurnt, metdje SRittet unb fjatt-
punft ber Hnedjtfdjaft fein fottten. ©amen unb

Sloßberg mürben bon ben Untermalbnern ge-

brodjen, ©djmanau auf bem Hotoergerfee machte

©tauffadjer mit feinen ©djmh3ern unmobntidj.

©ie Urner aber marfen fid) mit gan3er Seele

unb allen Hräften auf Sming-Uri unb serftörten

itjn fo boï?tld) bon ©runb auß, baß nodj fjcutgu-

tage bie ©eteljrten fid) ftreiten über ben Ürt, loo

biefer Bau geftanben. Einher unb ©reife trugen
mit gubet meg, maß bie 9Ränner bradjen, maß

fie mit unsäßtigen ©eufsern in unfägtidjem

©djmeiße hoïbeigefdjafft.

Sltß ber erfte Sag beß gatjteß 1308 3U ©nbe

ging, mar baß SBer! bollftänbig getan unb ohne

élut baß Sitte b^geftellt. ©ß mar ein prächtiger

jReujaßtßtag getuefen; ftar hatte bie Sonne ge-

glän3t in bie engen Säter mäßtenb ber loenigen

©tunben, in metdjen eß ißt bergönnt mar; ftar

flieg ber SRonb fjetauf unb ieudjtete freunbtidj

überß Hanb.

'KTOBER

Sänget ißr Blättli,
Sänget i glüejige garhe,

©at unb ßeiter mie ©arbe

Slot roie gunhem unb güür!

©ham^ cßuum Begryfe,

SBieß unber Släbel unb Byfe

günbt unb glaftet am SBatb,

Brünnt — unb ruufcßet

Unb fallt.
Bor em Bergoß

USott jeß'ß Habe no einifcßt

0 allne Ciecßtere ftoß.

Sïuê bem ©ebi(f)tbanb : „ê'SoÇe fjjartnt gliiget uê" don $ora $aHet. îBeelag SR.Sauetlrinber, Slarau.
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Widerstand dachte. Als Landenberg in der Kirche

das Horn hörte und das Geschrei von der Burg
her, erschrak er, verzweifelte alsbald am Wider-
stand und floh durch die Matten Alpnach zu,

hoffend, im Taumel des Augenblicks werde nie-

man sein achten.

In Uri und Schwyz warteten sie still und bang
der flammenden Zeichen. Wer weiß, was Warten

heißt, wenn Wichtiges vorgehen soll und man

vom Vorgange nichts sieht, nichts hört, wie die

Minuten zu Stunden sich dehnen, die Stunden

zu Ewigkeiten, wie das Auge von der Spannung
trübe wird, der Kopf betäubt, der ganze Leib

matt — der begreift, wie es war in den Ge-

mütern der Wartenden. Tausend und tausend

Augen hingen vom frühesten Morgen an den

Spitzen der Berge, und immer wollte es nicht

brennen) trüb ward manch Gemüt. Weiber be-

gannen zu weinen, und Männer wandten sich

vom nutzlosen Spähen ab. Da scholl es durch die

Lüften jauchzende Töne hörte man wie vom Him-
mel her, und sieh, flammt es nicht dort? Des

Berges Spitze glüht, .und wie das Auge die

Feuersäule sieht, bricht der Mund in Jauchzen

aus) bald flammt's auf allen Bergen, bald

jauchzt's aus allen Klüften und Tälern, aus

allen Bergen und Gründen) es ist, als ob die

Geister erwacht wären aus ihren Höhlen und ein-

stimmten in das Jauchzen der Menschen. Ein

feuriger Kranz faßte das Meer der Freude ein,

in welchem die Menge wogte und zum Land hin-

ausspülte, was nicht ins Land gehörte.

Die Unterwaldner hatten den Landenberg er-

jagt, ehe er Alpnach erreicht hatte. In ihrer Hand

lag sein Leben) sie nahmen es ihm nicht. Schwö-
ren mußte der Nitter samt den Knechten, das

Land nie mehr zu betreten) dann ließen die

Bauern den Herrn laufen. Ob der wohl sich nicht

unaussprechlich geschämt haben muß, an adeli-

gem großmütigem Wesen so unendlich tief unter
denen Zu stehen, die er so unmenschlich mißhan-
delt, so verachtet hatte? In Schwhz wurden die

Knechte gen Küßnacht geschickt, in Uri an den

See gebracht, allenthalben ohne Streit und Blut.
Als die Menschen entfernt waren, welche die

Knechtschaft erbauen wollten, wurden auch die

Häuser weggeräumt, welche Mittel und Halt-
punkt der Knechtschaft sein sollten. Garnen und

Noßberg wurden von den Unterwaldnern ge-

brochen, Schwanau auf dem Lowerzersee machte

Staufsacher mit seinen Schwyzern unwohnlich.

Die Urner aber warfen sich mit ganzer Seele

und allen Kräften auf Twing-Uri und zerstörten

ihn so herzlich von Grund aus, daß noch heutzu-

tage die Gelehrten sich streiten über den Ort, wo

dieser Bau gestanden. Kinder und Greise trugen
mit Jubel weg, was die Männer brachen, was

sie mit unzähligen Seufzern in unsäglichem

Schweiße herbeigeschafft.

Als der erste Tag des Jahres 1308 zu Ende

ging, war das Werk vollständig getan und ohne

Blut das Alte hergestellt. Es war ein prächtiger

Neujahrstag gewesen) klar hatte die Sonne ge-

glänzt in die engen Täler während der wenigen

Stunden, in welchen es ihr vergönnt war) klar

stieg der Mond herauf und leuchtete freundlich

übers Land.

Tanzet ihr Blättli,
Tanzet i glüejige Farbe,

Gäl und heiter wie Garbe

Rot wie Funlle-n und Füür!

Thames doch chuum begrgfe,

Wies under Näbel und Rgfe

Iündt und glastet am Wald,

Brünnt — und ruuschet

Und fallt.
Vor em Vergoh

Wott jeh's Läbe no einischt

I allne Liechtere stoh.

Aus dem Gedichtband i „s'Johr spannt Flügel us" von Dora Haller. Verlag H.R. Sauerlander, Aarau.
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